22ſter 955 „ Jahrgang. 
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Dieſes Blatt erſcheint 
jeden Sonnabend. 
Der jährliche Abonne⸗ 
mentspreis für nicht 
amtlich verpflichtete 
Theilnehmer beträgt 

114712 der 
duich die Port bezogen 
15 Sgr. 
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Naum koſtet 2 Sgr. 

des 


Königlich Preuß. Laudraths⸗Auts Stuhn. 


a It Auf 
W 39 Stuhm, Sonnabend, den 30. September. 1865 
2 4 Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdruckerei. 1 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 

WI. Die Fiſcherei-Ordnung für die Binnengewäſſer vom 7. März 1845 (Geſetzſ. S. 114) ver⸗ 
pflichtet die Polizeibehörden, die Vorſchriften derſelben von Amtswegen zu überwachen; die Fiſcherei-Ord⸗ 
nungen für das friſche und für das kuriſche Haff von demſelben Tage (Geſetzſ. S. 121 et. seg.) haben 
dagegen die Aufſicht über die Fiſcherei den Ober-Fiſchmeiſtern und den ihnen untergeordneten Beamten 
übertragen. — Die zuerſt gedachte Fiſcherei-Ordnung, deren Vorſchriften innerhalb der Provinz Preußen 
auf alle öffentlichen Gewäſſer und auf ſolche Privatgewäſſer, in welchen der Fiſchfang verſchiedenen Berechtig— 
ten zuſteht, oder welche mit fiſchhaltigen Gewäſſern, in denen Andere zur Ausübung der Fiſcherei berechtigt 
ſind, dergeſtalt in Verbindung ſtehen, daß die Fiſche aus dem einen in das andere frei übertreten können, 
Anwendung finden, verordnet im Weſentlichen: 


1. Jede, den Zug der Fiſche auf irgend eine Weiſe ſtörende Verſtellung oder Sperrung der vorbe— 
zeichneten Gewäſſer, wohin namentlich auch die Anlage von Lachs- und Störwehren und Aalfängen gehört, 
iſt ohne Genehmigung der Regierung verboten (§ 3). Dieſe Beſtimmung findet auch Anwendung, wenn 
und wo jene Gewäſſer in Brüchen, Wieſen, Niederungen ꝛc. über- oder austreten (§ 4). g 

2. Diejenigen, deuen das Recht zuſteht, zur Tiſches-Nothdurft zu fiſchen, dürfen ſolches nur in dem 
bisherigen Umfange und mit dem bisher erlaubten Gezeuge ausüben. Sofern dieſelben nicht zur Benutz⸗ 
ung großer Fiſchzeuge berechtigt ſind, dürfen ſie ſich nur ſolchen Fiſchzeuges bedienen, welches von 2 Perſonen 
gehandhabt werden kann; fie dürfen mit den Fiſchen weder Handel treiben, noch davon verſchenken ($ 17). 
Fiſchereiberechtigte Gemeinden ſind verpflichtet, die Ausübung der Fiſcherei entweder ganz oder in einzelnen 
Theilen, dazu geeigneten und zuverläſſigen Perſonen zu übertragen (§ 18). Bei Verpachtungen iſt eine 
Vermehrung der bisherigen Zahl der Fiſcher und Gezeuge nur mit Genehmigung des Landraths zuläſſig (§ 19). 

3. Der Fiſchfang darf nur auf ſolche Art und mit ſolchen Gezeugen betrieben werden, welche der 
Erhaltung und Vermehrung des Fiſchſtandes nicht nachtheilig ſind. Der Gebrauch gewebter Netze, die 
Ausübung der Fiſcherei zur Nachtzeit unter Anwendung von Strohfackeln oder brennenden Spähnen und 
Stäben zum Tödten der Fiſche, das ſogenannte Tollkeulen, das ſog. Speerſtechen, ſowie das Schießen der Fiſche, 
imgleichen der Gebrauch betäubender Ingredienzien, als: Kockelskörner, Krähenaugen ꝛc. iſt verboten (§ 21). 

Anmerk. Die Regierungen haben in Bezug auf die Arten des Fiſchfanges in ihren Verwaltungsbezirken verſchiedene zu— 
ſätzliche Beſtimmungen durch die Amtsblätter erlaſſen. Theils ſind dieſe Anordnungen für ganze Bezirke, theils für einzelne Kreiſe 
und Gewäſſer ergangen. Für den Regierungs-Bezirk Marienwerder iſt verordnet: daß auch das in einzelnen Gegenden übliche 
Pumpen, Jagen, Klappern und Bullern, wobei vermittelſt einer Pumpe, eines Stückes Leder oder Holz an einer Skange unter 
dem Waſſer ein ſtarkes Geräuſch gemacht wird, um die Fiſche in die aufgeſtellten Netze zu ſcheuchen, nicht erlaubt ſei. (Amtsbl. 
Berord. vom 3. März 1848.) 

Die Maſchen der Fiſchernetze müſſen im naſſen Zuſtande wenigſtens 10 preuß. Linien an jeder 

Seite halten. Bei Neunaugenſäcken dürfen die Maſchen am hintern Theile bis auf 4 Zoll preuß. und 

beim Stintfangen noch mehr verengt werden. — Die Maſchen an den Lachs- und Störnetzen müſſen wenigſtens 
3 Zoll an jeder Seite halten ($ 22). | 

Anmerk. Aalreuſen, von Weidenruthen geflochten, dürfen nur benutzt werden, wenn die Ruthen 3“ von einander entfernt 


find. Die Anwendung der ſogenannten Schlitten oder Kuffenvaten und dem ſogenannten Leiter iſt verboten. (Amtsbl.-Verord. 
der Regierung zu Marienwerder vom 3. März 1848.) 


„Die Laichzeit aller Fiſchgattungen iſt zu beachten und während derſelben die betreffende Gattung 
zu ſchonen ($ 23). | 
Anmerk. Die Laichzeit ift von einzelnen Regierungen durch die Amtsblätter bekannt gemacht. 

6. Die Fiſcherei auf laichende und unausgewachſene Fiſche iſt verboten. Werden ſolche Fiſche mit 
anderen Fiſchen gefangen, ſo ſind ſie ſogleich vorſichtig in das Waſſer zurückzuwerfen. Ebenſo iſt mit dem, 
aus dem Waſſer gezogenen Fiſchſamen zu verfahren. 

Anmerk. Hinſichtlich der Langenmaage, welche die zum Verkauf geſtellten Fiſche haben müſſen, find von den Regierungen 
beſondere Vorſchriften durch die Amtsblätter ertheilt, die ſich zum Theil auf einzelne Gewäſſer und Seen beziehen. (Amtsbl.⸗Verſ. 
vom 3. März 1848 M 12 pag 57). N 


7. Bei dem Fiſchfange dürfen weder die fließenden Gewäſſer, noch die Ab- und Zuflüſſe der Seen 
und See⸗Engen verſtellt werden; es dürfen daher die Säcke und Stellnetze nie mehr als die halbe Breite 
derſelben einnehmen, auch nicht näher als 20 Ruthen hintereinander aufgeſtellt werden (§ 25). a 

8. In ſchiff⸗ oder flößbaren Gewäſſern darf keine Art von Fiſcherei betrieben werden, welche den 
Lauf der Kähne oder Flöße hindert. Nur Lachs⸗ und Störwaͤhre und Aalfänge find von dieſem Verbote 
ausgenommen, doch muß bei ſolchen Wehren oder Fängen die zur Durchfahrt der Kähne oder Flöße er⸗ 


Te 


forderfihe Oeffnung gelaffen werden. Die Kähne und Flöße müſſen zu jeder Tageszeit, und zwar die 
erſteren mit geſtrichenen Segeln durch dergleichen Wehren gehen (§ 26). 97 4% 
9. Die Waſſerbauwerke in den Strömen, Flüſſen und Seen müſſen bei dem Betriebe der Fiſcherei 
geſchont werden (§ 27). 
Kanäle dürfen nur unter Aufſicht der Kanalbeamten und nicht vom Ufer aus befiſcht werden (§ 28). 
11. Contraventionen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen und die von den Regierungen erlaſſenen 
Verordnungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe und mit 
Conſiscation der gebrauchten Netze beſtraft (S 30). 
Das Strafgeſetzbuch vom 14. April 1851 verordnet: a 
8 273. Wer unbefugt fiſcht oder krebſt, wird mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder mit Gefängniß 
bis zu 3 Monaten beſtraft. Stuhm, den 27. September 1865. 


X 2. Am 24. d. Mts. hat ſich in Adl. Neudorf ein toller Hund gezeigt, der mehrere andere Hunde 
gebiſſen. — Sämmtliche Hunde in der genannten und den im halbmeiligen Umkreiſe belegenen Ortſchaften 
find während der nächſten 6 Wochen an die Kette zu legen oder feſt einzuſperren, ſorgfältig zu beobachten 


und bei Anzeichen der Tollwuth ſofort zu tödten und vorſchriftsmäßig zu vergraben. 
Stuhm, den 27. September 1865. 


Nachweiſung von den gelöſten Jagdſcheinen. (Fortſetzung.) 


Datum Mamen | Stand | Wohnort Datum Namen | Stand Mohnort 
der ertheilten " 1 der extheilten. . | 
Jagdſcheine. der Empfänger der Jagdſcheine. Jagdſcheine. der Empfänger der Jagdſcheine. 
6. Januar 65. Calſow Rechnungsrath Grünhagen 22. Auguſt Auguſt Lietz Einſaſſenſohn Montauerweide 
308 Görndt Chriſtburg 1e. Peter Pawletzki Einſaſſe Iggeln 
20. do. Guſtav Nähring Deconom Laaſe 23. dd, Teſſmer Actuar Vorſch. Stuhm, 
30. do. Patzwald Jäger Kl. Baumgarth 24. do. Ed. CzwyklinskiOeconom Chriſtburg 
14. Februar Friedr. Bendig Gaſtwirth Menthen do. Konnaszewski Beſitzerſohn Poſilge 
16. do. Eduard Penner Hofbeſitzer Roſenkranz do. Joh. Beſtvater Mühlenbeſitzer Chriſtburg 
7. Juli Adolf Stoboy Oeconom Teſſensdorf do. J. Kalinowski Gutsbeſitzer do. 
9. Auguſt Sutkowski Secretair Stuhm do. Nath. Dyck Barbier do. 
10. do. Herrm. Brosze Oeconom Poſilge 25. do. Kunzer Wirthſchafter Kl. Ramſen 
11. do. Adolf Borzinski Buhnenmeiſter Roſenkranz | do. Gardzelewski Werkführer Heidemühl 
E Dück Kaufmann Poſilge do. Reſtien Schulze Gr. Usznitz 
do. G. Bliefernich Hofbeſitzer Poſilge 26. do. v. Krecki Domherr. Altmark 
N do. Kloſſ Amtsfchreiber Stuhm do. Czerwinski Freiſchulz Neumark 
am d. Reiß Inſpector Michorowo⸗ do. E. Müller Tiſchler Chriſtburg 
22. do. Bollhagen Oeconom Montauerweide 28. do. Auguſt Berg Hofbeſitzer Troop 
do. Rötteken Landſchaftsrath Grünfelde do. Franz Tgahrt Rentier D Schweingrube 
do. Ferd. Rötteken N Grünfelde 29. do ae Waldwärter Hinterſee 
do Carl Lietz Pächter Gr. Schardau 


g \ (Fortſetzung folgt. 
* 4. Per ſonal⸗ Chronik. ö 
Die Wittwe Regina Hopp zu Altmark iſt als Geſindemietherin verpflichtet worden. 

Stuhm, den 26. September 1865. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 

Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung in der alten Nogat und zwar in den Grenzen des Domainen⸗ 
Rentamts Stuhm auf die Zeit vom 1. Januar 1866 bis ultimo December 1868 ſteht hierſelbſt auf dem 
Amtsbureau ein Termin auf den 26. Detober d. J., Vormittags 10 Uhr au, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Pachtbedingungen hier jederzeit während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können und daß der Termin um 12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 

Stuhm, den 20. September 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Der nachfolgend näher bezeichnete des Diebſtahls verdächtige flüchtige Knecht Johann Schulz aus 
Budiſch ſoll zur Haft gebracht werden. ei 

Jeder, der von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
ſolchen dem Gerichte oder der Polizei feines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und 
Gendarmen werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denfelbe im Betretungsfalle unter 
ſicherm Geleite an das hieſige Gericht gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Chriſtburg, den 21. September 1865. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Signalement. Größe 4“ 10“, Haare hellblond, Stirn frei, Augen blau, Naſe und Mund gew., 
Bart keinen, Statur klein, Alter 20 Jahre, Religion evangeliſch, Gewerbe Knecht, Sprache deutſch. 

Bekleidung: ein grauer wollener Ueberzieher, eine blaue leinene Jacke, eine graue Weſte, ein Paar 
Hoſen von grauem Parchend, ein Paar Stiefeln, eine Mütze mit rothem Beſatz. f 


In der Unterſuchungsſache wider den Knecht Jacob Bröske aus Teſſensdorf ift der gegenwärtige 
Aufenthaltsort deſſelben zu wiſſen nöthig. — Sämmtliche Ortsvorſtände, ſowie die Gendarmen werden er⸗ 
ſucht, auf den ꝛc. Bröske zu vigiliren und im Ermittelungsfalle ſeinen Aufenthalt hierher mitzutheilen. 

Marienburg, den 24. September 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Es iſt der gegenwärtige Aufenthaltsort des Schornſteinfegergeſellen Stephan Riedel, welcher ſich zuletzt 
in Poſilge aufgehalten hat, zu wiſſen nöthig. Die Ortsbehörden und Königl. Gendarmen werden erſucht, 
nach dem ꝛc. Riedel zu recherchiren und im Ermittelungsfalle deſſelben mir ſeinen zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen. Marienburg, den 20. September 1865. g Der Polizei⸗Anwalt. 
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Dem Hofbeſtzer J. Köber in Woklitz find in der Nacht zum 24. d. Mts. nachbezeichnete Pferde: 
1. eine ſchwarze Stute, 6 Jahre alt, 4 10 bis 11“ groß, mit Stern und einem weißen Flecken an der 
Köthe des einen Hinterfußes, 2. eine hellbraune Stute, 7 Jahre alt, 5“ 2“ groß, mit Schnibbe und Stern, 
von der Weide entwendet worden. — Es wird erſucht, auf den Dieb und die Pferde zu vigiliren, im Falle 
der Ermittelung denſelben zu verhaften und hiervon hierher Mittheilung zu machen. 

Elbing, den 23. September 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Die Einmiethe zur Ausübung der Raff- und Leſeholznutzung pro 1865066 im hieſigen Reviere findet 
Dienſtag den 3. Detober, von Vormittags 9 bis le Uhr 9985 
im Kruge zu Hammerkrug ſtatt. — Die Ausübung der Heidemiethe wird nur den desfallſigen Beſtimm⸗ 
ungen entſprechend geſtattet werden, und mache ich darauf aufmerkſam, daß zum Raff⸗ und Leſeholz nur 
dasjenige Holz gerechnet wird, welches in trockenen Aeſten abgefallen oder in abgeholzten Schlägen als Ab⸗ 
raum zurückgelaſſen iſt. Titel I § 42 der Forſtordnung. Die Anwendung von Aexten, Sägen, Beilen 
oder andern zum Schneiden oder Brechen geeigneten Werkzeugen zieht nicht allein die Abpfändung derſelben 
nach ſich, ſondern die Schutzbeamten ſind angewieſen, die Abpfändung der ſonſt geſtatteten Transportmittel 
jedesmal auszuführen. Der Einmietheſatz für einen einrädrigen Karren oder einen Handſchlitten beträgt 
1 Thlr. 10 Sgr., für eine ſpätere Einmiethe 1 Thlr. 12 Sgr. 
Rehhof, den 21. September 1865. Der Oberförſter. 


Privat Anzeigen. 


Allen Herren und Damen, welche zur Beſtattung meiner Hedwig durch ihre freundliche 
Hingabe theilnehmend mitwirkten und meinem Herzen damit reichen Troſt gewährten, insbeſondere 
den geehrten Mitgliedern des Geſangvereines ſage ich hiermit meinen tiefgefühlten herzlichen Dank. 

Marienwerder, den 24. September 1865. Emma Eck. 


Durch den Tod des Gutsbeſitzer F. Johne iſt die Stelle eines Oberſchulzen für Schulzen- 
weide erledigt und werden ſämmtliche Herren Freiſchulzen aufgefordert, am Dienſtag, den 
3. October, Vormittags 10 Uhr, im B. Müller'ſchen Gaſthauſe zu Stuhm zur Wahl und 
Beſtätigung eines andern Oberſchulzen, ſowie auch gleichzeitig zur Wahl eines Bevollmaͤchtigten 
für die Deichregulirungsſache der Weichſelniederung, zu erſcheinen, bei 1 Thlr. Ordnungsſtrafe 
im Falle des Ausbleibens. Das Schulzenamt. 

Grünhagen, den 28. September 1865. Hartmann. 


> Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre mich ergebenſt, 
anzuzeigen, daß ich mein Material- und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft nunmehr in 
mein erkauftes Gaſthaus „Motel de Breslau“ verlegt habe. | 
Ich werde ſtets bemüht fein, durch gute Waaren, beſte Getränke und prompte Bedienung 
meine geehrten Kunden und Gäſte zufrieden zu ſtellen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Stuhm, den 27. September 1865. J.. Rarlewski. 


Mein Grundſtück Morainen „IE 141 u. 24 bin ich Willens mit auch ohne Inventarium am 
3. October c., von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, in meiner Behauſung 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufbedingungen werden bei mir an dem gedachten Tage 
mitgetheilt. — Kaufluſtige werden hierdurch ergebenſt eingeladen. 8 
Morainen, den 28. September 1865. E. Barke, Hofbeſitzer. 


EN ug Der mir gehörige Gaſthof „Deutſches Haus“ in der Kreisſtadt Stuhm, mit 
un 31 Morgen vorzüglichem Land, ſteht unter ſehr günſtigen Bedingungen bei Voraus⸗ 
bezahlung der halbjährigen Pacht ſofort innerhalb 14 Tagen zu verpachten oder zu verkaufen 
und iſt ſofort zu beziehen. — Hierauf Reflectirende mögen ſich melden bei 
Carl PReumann in Neuteich. 


Das Dominium Choyten bei Chriſtburg hat zu Martini d. J. folgende Stellen 
zu befeßen: 
1. Ein Hofmann, der Schirrarbeit verſteht und die Leuteſpeiſung übernimmt. 
2. Ein Schmied, der vor Allem den Hufbeſchlag verſteht. 
3. Ein unverheiratheter, militairfreier Kutſcher (freie Livree. AO Thlr. Lohn.) 
4. Sechs Geſpannknechte, die militairfrei ſein müſſen. (30 Thlr. Lohn pro Jahr.) 
Nur perſönliche Meldungen mit guten Zeugniſſen finden Berückſichtigung. 


Ein geſitteter junger Mann, der Luſt hat die Müllerei zu erlernen, findet eine Stelle 
bei Mey in Marienburg. | 3 


, ER RR ER RR RER FREN OBER ABER 
OF OT eee RO RER BO e e 
D 8 


des 


15 1 
Be 
ge 


Fällen kann man als etwas Einziges in ihrer Art die Lang-Lebens-Ejfenz von J. G. Schauder Be 
in Neiſſe, Berlinerſtr. 2, anrathen. Schon nach dem Genuſſe einer oder zweier Liqueurgläschen Ü 
955 von dieſer Eſſenz tritt eine angenehme Linderung ein, die allmählich einem vollkommenen Wohlbe- «A 
n hagen Platz macht. Der Preis iſt außerordentlich billig, der Inhalt reell, und ſteht mit Schwin— 805 
K deleien und directen Täuſchungen nicht in Verbindung. BE 
Der alleinige Verkauf befindet ſich bei 6 
J. 6. Pasternack in Chriſtb 
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Dr. Hartung's Ehinarinden⸗ Oel (a Flaſche 10 Sgr.) zur Conſervirung und Ver⸗ 
ihönerung der Haare, und Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade (3 Tiegel 10 Sgr.) zur Wieder⸗ 
erweckung und Belebung des Haarwuchſes, werden überall als die vorzüglichſten und wirkſamſten 
unter allen bis jetzt erſchienenen derartigen Mitteln, rühmlichſt anerkannt und ſind fortgeſetzt in Stuhm 
nur allein zu haben bei J. Werner und in Chriſtburg bei J. G. Paſternack. 

55 Einem geehrten Publikum mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß meine 
5 in der Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren bereits eingetroffen ſind 
und mein Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren⸗Lager dadurch auf's Vollſtändigſte aſſortirt iſt. 
Gleichzeitig empfing eine große Auswahl Doubleſtoff-Mäntel, Doppel⸗Näder, Räder, 
Paletots und Jopen in den diesjährigen neueſten Fagons und Stoffen zu ſehr billigen Preiſen. 

| Marienburg. I. Noah. 


Petroleum Tiſchlampen (Stobwaſſerſche), ſowie Handlampen 
mit Freibrenner erhielt in großer Auswahl und empfiehlt billigſt 3. Werner. 
Double⸗Mäntel, von 10 Thlr. pro Stück bis zu den feinſten, ſowie Doüͤble⸗Jacken, 
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von 1 Thlr. bis zu den feinſten, empfing und empfiehlt Otto Schröder, 
Marienburg, den 27. September 1865. Niedere Lauben ME 75. 

Nee Fes von litthauiſchem Drillich, bei Entnahme von ganzen Dutzenden 

Getreideſäcke mit angemeſſenem Rabatt, empfiehlt A. Jankowski, Stuhm. 


In Januſchau bei Noſenberg werden alle Sorten Bretter zu billigen 
Pereiſen verkauft. 
Bock Verka u f. 

Merino⸗Kammwoll⸗Böcke (1 und 2jährig), ſowie Vollblut-Negretti-Böcke 
(1 und 2jährig) ſtehen zum Verkauf in Dominium Draulitten per Pr. Holland, Eifen- 
bahnſtation Güldenboden. 

140 Fettſchafe, auch in kleineren Poſten, ſind billig zu verkaufen bei 

8 Bäsler, Troop per Altmark. 

2 Suter Saat⸗Weizen iſt zu verkaufen bei 

g | Carl Jansen in Stuhmsdorferfelde. 

Veredelte Kernobſt⸗Stämmchen offerirt der Lehrer Siebert in Stuhmsdorf. 

Ein junger Inſpektor, der bereits als ſolcher ſeit 6 Jahren conditirirt, wünſcht zum 
October oder zu Neujahr placirt zu werden. Die beſten Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expediton dieſes Blattes. | 


Kalender pro 1866 in verſchiedenen Ausgaben 3 125, 10, 6 und 5 Sgr. empfiehlt J. Werner. 


ya. 


A2 Dienſtag, den 26. d. Mts., Abends 11 Uhr, iſt von Wengern eine ſchwarze 
Stute, Ay Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, entlaufen. Es wird gebeten, über den 
Verbleib des Pferdes nach Wengern durch expreſſen Boten Nachricht zu geben. 
Am 25. Auguſt habe ich in Stuhm die Karte von meinem Grundſtücke verloren. — Der 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung. A. MRryn, Ramten. 
. Druck und Verlag der Werner'ſchen Buchdruckerei in Stuhm. = 


